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. Nationalparkkommission, 

JAHRESBERICHT 1980 

der Eidg. Nationalparkkommission 

I. Allgemeines 

Herr Dr. M. de Coulon, Direktor des Bundesamtes für Forstwesen 

(BFF), ist auf Anfang März 1980 als Präsident der Eidg. National- 

parkkommission zurückgetreten. Herr de Coulon präsidierte mit 

viel Sachverständnis und grossem persönlichem Engagement die 

Kommission seit 1973. Während seiner Amtszeit wurden die umfang- 

reichen Vorarbeiten für die Revision des Nationalparkgesetzes 

durchgeführt. Zu seinem Nachfolger ab 12. März 1980 wählte der 

Bundesrat Herrn H. Wandeler, dipl. Forsting. ETH, Vizedirektor BFF. 

Die Kommission trat im Jahre 1980 zu drei Sitzungen zusammen, 

nämlich am 19. Februar in Bern, am 1. Juli in Zernez und am 

21. November in Zürich. 

Am 5. November verstarb Herr Joseph Jungo, Präsident der Kommis- 

sion von 1962 bis 1972. 

Die Amtszeit von Herrn Joseph Jungo fiel mit dem grossen Auf- 

schwung des Schweizerischen Nationalparkes zusammen. Seine Haupt- 

anliegen blieben der Schutz des Parkes und die Aufrechterhaltung 

von dessen Grundzielen. Zahlreich waren die Probleme, die Joseph 

Jungo mit Weitblick und grosser Energie an die Hand zu nehmen 

verstand. 

Nach der Uebernahme des Präsidiums bereitete er die neue Verord- 

nung des Bundesrates über den Schweiz. Nationalpark vor. Wenig 

später wurde die Aufsicht im Park wesentlich verstärkt: 6 voll- 

amtliche Parkwächter, ein vollamtlicher Verwalter sowie später 

eine steigende Zahl von Sommer-Parkwächtern. Mit Eifer setzte 

er sich für klare, bundesähnliche Anstellungsverhältnisse und 

die Aufnahme des Personals in die Eidg. Versicherungskasse, 

ferner für ein Dienstreglement, die Ausrüstung und die Unifor- 



mierung ein und regelte die Aufgaben- 

bereiche und die Aufsichtsreviere. 

Ungewöhnliche Anstrengungen erforder- 

te von 1962 bis 1970 der Bau der 

Engadiner Kraftwerke im Einflussge- 

biet des Parkes. Mit der ENPK zusam- 

men sorgte Joseph Jungo für ein 

Minimum an Eingriffen in den 

Schweizerischen Nationalpark. 

Im Zusammenhang mit dem rasant angestiegenen Besucherstrom im 

Park förderte Joseph Junge als überzeugter Verfechter klarer 

Informationen die Planung, den Bau und den Betrieb des Natio- 

nalparkhauses in Zernez. Nach der Gründung einer Stiftung 

(1966) lag ihm die schuldenfreie Finanzierung des grossen 

Projektes mit Baukosten von etwas über einer Million Franken 

besonders am Herzen. Die Einweihung des Hauses am 29. Juni 

1968 erfolgte in Anwesenheit von Herrn Bundesrat H.P. Tschudi 

und mit grosser Anteilnahme der Zernezer Bevölkerung. 

Ebenso förderte Joseph Jungo die Organisation im Park selbst: 

Eingangssignete und Orientierungstafeln; Parkplätze und Rand- 

steine; Schrifttum mit Nationalpark-Führer und wissenschaft- 

lichen Führern sowie der Parkfilm wurden in seiner Amtszeit 

verwirklicht. Einige Sorgen bereiteten schon damals auch die 

wachsenden Hirschbestände, verbunden mit Verhandlungen mit 

den kantonalen Behörden für eine Lösung des Problems sowie 

harten Auseinandersetzungen in der Presse, am Fernsehen und 

in der gesamten Oeffentlichkeit. 

In Anerkennung seiner grossen Verdienste im Naturschutzwesen 

wurde Joseph Jungo, der Ende 1968 als Oberforstinspektor 

zurückgetreten war, mit der Ehrenmitgliedschaft des Schweize- 

rischen Bundes für Naturschutz ausgezeichnet. 

Joseph Jungos grosses Verhandlungsgeschick, sein zähes und beharr- 

liches, sparsames und ruhiges Wesen, verbunden mit gewinnender 

Freundlichkeit, trugen in jener beinahe hektischen Zeitspanne 

nicht wenig zum heutigen Ansehen und zum gefestigten Betrieb des 

Schweiz. Nationalparkes bei. Der Nationalpark wird ihn stets in 

dankbarer Erinnerung behalten und seiner in Ehren gedenken. 

Nationalpark-Gesetz. 

Die Beratungen des Parlamentes über das neue Nationalpark-Gesetz 

verliefen erfolgreich. Am 11. März wurde es im Ständerat, am 

2. Dezember im Nationalrat und nach einigen Differenzbereinigun- 

gen am 19. Dezember 1980 von beiden Räten genehmigt. Herr Bundes- 

rat Hürlimann, der es sich nicht nehmen liess, an den Beratungen 

der nationalrätlichen Kommission in Vulpera persönlich teilzuneh- 
men und dem Nationalpark einen kurzen Besuch abzustatten, setzte 

sich sehr für die langfristige Erhaltung und den vollen Schutz 

des Nationalparkes ein. Das neue Nationalpark-Gesetz wird voraus- 

sichtlich auf den 15. April 1981 in Kraft treten. 

11. Witterung, Parkbesuch, Aufsicht und Forschung 

a) Witterung 

Nach einem milden und schneereichen Spätherbst und Frühwinter 

folgte ein etwas härterer Winter 1979/80 als in den vergangenen 

vier Jahren. Am 5. Februar wurde in Buffalora der FJinterhöchst- 
wert mit einer Schneehöhe von 142 cm gemessen. Erst im April sank 

die Schneehöhe unter einen Meter. Am 12. Januar wurde mit -26 bis 

-32O C die grösste Winterkälte festgestellt. 

Ein deutliches Wärmedefizit im Frühjahr liess die Schneedecke 

zum Beispiel in Buffalora während über 200 Tagen verbleiben, in 

höheren Lagen gar noch bedeutend länger. Die ganze erste Jahres- 

hälfte war durchschnittlich zu kühl, mit Niederschlagsüberschüs- 

sen von 5 - 10 Prozent, hoher Luftfeuchtigkeit und starker Bewöl- 
kung. 

Der Sommer blieb zunächst recht unfreundlich. Der Winterschnee 

lag im ersten Julidrittel an Schattenhängen noch bis 2300 m, an 

Südhängen noch bis 2600 - 2700 m herunter, während er sich Üb- 
licherweise sonst vier bis fünf Wochen früher zurückzieht. Erst 



d e r  Beginn d e r  d r i t t e n  J u l i d e k a d e  b r a c h t e  da s  s e h n l i c h s t  erwar-  Der p r i v a t e  Autoverkehr au f  d e r  Ofenbe rgs t r a s se  war nahezu g l e i c h  

t e t e  warme Sommerwetter m i t  Wärmegraden i m  August, d i e  h i e r  n i c h t  s t a r k  wie i m  Vor j ah r ,  während d i e  PTT e twas  weniger  Personen be- 

e inmal  i n  jedem Jah rzehn t  e r r e i c h t  werden. f ö r d e r t e n .  Zum Verg l e i ch  mögen f e r n e r  d i e  Frequenzen i m  S t r a s s e n -  

t u n n e l  von La Sche ra  g e l t e n ,  d i e  um 1 , 8  Prozent  b e i  den Autos ab- 
das  h e r r l i c h e  Spätsommer- 

nahmen (1979: Zunahme um 1 8  %).  Die Engadiner  Kraf twerke  a l s  Be- 
e t r ä c h t l i c h e n  frühsommer- 

s i t z e r i n  j e n e s  Tunnels ,  melde ten  167 886 (171 026) Wagen, welche 
werden konnte .  Am 8. Ok- 

520 687 (502 996) Personen nach Liv igno und zurück  b e f ö r d e r t e n .  
ende mehrfache Wechsel 

Eine  Zunahme war beim Verkehr m i t  R e i s e c a r s  zu ve rze i chnen .  
zwlschen Warm- und Ka l t l u f tmassen  l i e s s  b i s  Ende Oktober b i s  zum 

I Drei fachen  e i n e r  ü b l i c h e n  Oktober-Niederschlagsmenge übe r  da s  I m  Blockhaus Cluozza übe rnach t e t en  insgesamt  3 530 ( 3  188 )  Gäs te .  
/I 
I1 Parkgeb ie t  e r g i e s s e n .  Die Schneehöhe b l i e b  b i s  am 31. Dezember Einem s e h r  s p ä t e n  Be t r i ebsbeg inn  s t a n d  e i n e  v e r l ä n g e r t e  und g u t e  

[ m i t  rund einem ha lben  Meter g e r i n g .  Auf Kuppen und Kre ten  bo t en  Frequenz b i s  i n  den Oktober gegenüber,  was nachgerade  zu einem 

z a h l r e i c h e  windverb lasene  S t e l l e n  dem Gems- und S t e i n w i l d  b i s  zum Rekordergebnis  f ü h r t e .  

J ah re sende  r e c h t  g u t e  Aesungsmöglichkeiten.  Die Zahl  d e r  p o l i z e i l i c h  geahndeten  Ueber t re tungen d e r  Parkord- 
1 nung i s t ,  t r o t z  dem k r a n k h e i t s b e d i n g t e n  A u s f a l l  e i n z e l n e r  Park- 

b )  Parkbesuch 
I wächter ,  i m  Rahmen des  Vor j ah re s  g e b l i e b e n .  An d i e  k a n t o n a l e  

P o l i z e i a b t e i l u n g  i n  Chur mussten durch  unse re  Auf s i ch t so rgane  
i t s  i m  J ah re  1979 wurde den Wander lus t igen  

37 (35 )  Verzeigungen w e i t e r g e l e i t e t  werden. Auf d i e  A r t i k e l  un- 
" imals  g e s e t z t e n  Akzente - s p ä t e r  

s e r e r  Parkordnung v e r t e i l e n  s i c h  d i e s e  wie f o l g t :  
I/ Sommer, s chone r  Herbs t  - wurden 1980 noch ü b e r t r o f f e n .  Dement- 
I sprechend s e t z t e  d e r  Parkbesuch e r s t  s p ä t  e i n  und e r l e b t e  s e i n e  

Höhepunkte n i c h t  n u r  während d e r  Z e i t  d e r  g ros sen  F e r i e n ,  son- 

de rn  be inahe  übe rgangs lo s  b i s  i n  den Oktober h i n e i n .  

V e r l a s s e n  d e r  e r l a u b t e n  Wanderwege 11 (12 )  

P f lücken  von Blumen ( ~ d e l w e i s s ! )  6 ( 4)  

Mi t führen  von Hunden 12  (12)  

I Die t r ockene  Wit te rung l i e s s  d i e  Wanderwege a l l m ä h l i c h  zu s t a u -  Anzünden von Holzfeuern  2 ( 3 )  

b igen  Pfaden werden, d i e  durch  e i n e  g r o s s e  Zahl  von Wanderschu- Ausgraben von jungen Bäumen 1 ( -1  

hen immer mehr a u s g e t r e t e n  wurden, b i s  s i e  s i c h  vom 8 .  Oktober Campieren 2 ( 1) 

an i n  schlammige R innsa l e  verwandel ten .  Die Folgen f ü r  den A b s i c h t l i c h e s  Töten e i n e r  Schlange  2 ( - )  

k ü n f t i g e n  U n t e r h a l t  d e r  Wanderwege werden e r s t  i m  F r ü h j a h r  s i c h t -  Sammeln von Wurzelstöcken 1 ( 1 )  

b a r  s e i n .  D ive r se s  - ( 2 )  

Deu t l i ch  r ü c k l ä u f i g e  Zahlen an Parkbesuchern  i m  Frühsommer wur- 

den durch  e i n e  Zunahme während d e r  He rbs t t age  nahezu wettgemacht .  

Die Erhebungen und S t i chp roben  d e r  Auf s i ch t so rgane  f ü r  d i e  Z e i t  

von Mai b i s  Oktober 1980 ergaben  e i n  T o t a l  von rund 250 000 

(260 000) Parkbesuchen,  was e i n e r  Abnahme von 4 Prozent  g l e i c h -  

kommt. An e i n i g e n  schönen S p i t z e n t a g e n  waren d i e  P a r k p l ä t z e  am 

Ofenberg d e r a r t  ü b e r f ü l l t ,  d a s s  man g a r  ke inen  Un te r sch i ed  zu 

onn te ,  a l s  d e r  T r e i b s t o f f  noch b i l l i g e r  

Ueberd ies  mussten d i e  Parkwächter  z a h l l o s e  Zurechtweisungen und 

Verwarnungen wegen k l e i n e r e r  Vergehen aus sp rechen  und erkennba- 

r e n  Absich ten  zu Ueber t re tungen r e c h t z e i t i g  zuvorkommen. F e r n e r  

sahen  s i e  s i c h  nach wie v o r  dazu gezwungen, un terwegs  s e h r  v i e l e  

A b f ä l l e  einzusammeln, d i e  von sogenannten  Natur f reunden i n  e r -  

s ch reckende r  A c h t l o s i g k e i t  weggeworfen wurden. Nach den Angaben 

d e r  Parkwächter  t a t e n  s i c h  dabe i  be sonde r s  d i e  Gruppen von Ju- 

gend l i chen  und S c h u l k l a s s e n  he rvo r .  Auf f a l l end  i s t  s c h l i e s s l i c h ,  



Ofenbergstrasse geworfen werden. 

/ 1 C) Aufsicht und Betrieb 

Unser Aufsichtswesen litt im Berichtsjahr insbesondere unter 

der fast ganzjährigen Absenz des schwer erkrankten Parkwäch- 

ters, Herrn G. Hummel (Gruppenchef der Sommer-Parkwächter), 

sowie unter diversen weiteren, durch Krankheit oder Unfall ver- 

ursachten Ausfällen beim Personal. Es gelang jedoch, nicht zu- 

letzt dank des grossen Einsatzes der übrigen Parkwächter, Auf- 

sicht und Betreuung der grossen Besucherscharen in zufrieden- 

stellender Art und Weise während der ganzen Saison zu gewähr- 

leisten. Dazu trug auch der freiwillige Einsatz von Herrn 

W. Frösch, der während zwei Monaten bei uns Aufsichtsdienst 

leistete, ganz wesent3ich bei. Ausserdem stellte er erneut sei- 

ne Zofinger Jugendgruppe für die Herbstreinigung der Besucher- 

Wege in verdankenswerter Weise zur Verfügung. 

An wichtigeren Arbeiten im Nationalpark und an dessen Einrich- 

tungen wurden durch die Parkwächter ausgeführt: Neue Wasserfas- 

sung für die WC-Anlagen beim Blockhaus Cluozza; neue Orientie- 

rungstafeln bei I1 Fuorn, auf Sur I1 Foss und am Fusse der Stau- 

mauer von Punt da1 Gall; Einzäunungen in der Umgebung der 1980 
in Betrieb genommenen PTT-Haltestelle beim Parkplatz 8, sowie Ver- 

setzen der Orientierungstafel; neuer Kehricht-Container für Park- 

platz 4; Ersetzen des Ofens in der Hütte Trupchun; Reparieren 

und Ersetzen von Türen und Türschlössern an allen Hütten im Val 

Trupchun und in Tantermozza; Unterhaltsarbeiten an Wegen, Stegen 

und Parkwächterhütten im gesamten Parkgebiet. 

Im Winter erarbeiteten die Parkwächter wiederum eigene Referate 

über besondere Tierarten der Region und trugen diese entweder 

vor Kollegen oder vor Schulklassen von Zernez vor. Der langjähri- 

ge Mitarbeiter und Milbenforscher der WNPK, Herr Dr. Carl Bader, 

hielt im Rahmen der Ausbildung des Personals einen eindrücklichen 

Diavortrag über die Mikro-Bodenfauna unter dem bezeichnenden Ti- 

tel "Es müssen nicht immer Hirsche sein". Die Parkwächter wurden 

ausserdem zu einem vorbereitenden Schiesskurs mit Waffenkontrolle 

bei S-chanf zusammengezogen. 

Im technischen Bereich zeitigtender Ausbau und die teilweise 

Belagserneuerung an der Ofenbergstrasse im Raume von Stabel- 

chod die befürchteten negativen Folgen: Die Strasse wirkt da- 

mit breiter und wird deshalb schneller befahren. Die Autofah- 

rer erlaubten sich ferner, ihre Wagen bei Parkplatznot prak- 

tisch auf dem Strassenbankett zu parkieren. Wie bereits im 

Herbst einige Beispiele zeigten, wird dadurch die Gefahr von 

Unfällen erhöht, was in diesem stark frequentierten Gebiet 

vielmehr hätte vermieden werden sollen. Es muss gefordert wer- 

den, dass die zuständigen Instanzen solche Projekte den beson- 

deren Verhältnissen und Bedürfnissen des Nationalparkes besser 

anpassen und mit uns rechtzeitig vorbesprechen. Schliesslich 

wurden auch die Befürchtungen der Parkorgane bei der neuen 

PTT-Haltestelle zur Wirklichkeit: an Spitzentagen benützten die 

Automobilisten die für Postaufos reservierten Flächen hemmungs- 

und lückenlos als zusätzlichen Parkplatz. 

d) Forschertätigkeit 

Die Direktion des Nationalparkes stellte 1980 auf Antrag der 

WNPK total 39 (43) Ausweise zum Verlassen der offiziellen Be- 

sucherwege und zum Sammeln von wissenschaftlichem Material für 

Forschungsarbeiten aus. Verteilt auf die verschiedenen Porschungs- 

diszipline waren dies: 17 Geologen, 13 Zoologen, 7 Botaniker 

und 2 Hydrologen. Die meisten Forscher begaben sich in den Park. 

Das interdisziplinäre Grossprojekt über die Oekologie alpiner 

Rasen trat in eine zweite, verfeinerte Phase ein, da die bis- 

herigen Ergebnisse sehr ermutigend waren. Verschiedene Disserta- 

tionen stehen vor dem Abschluss. In den waldkundlichen Probe- 

flächen des Parkzentrums begann eine Untersuchung über Moose 

und Flechten. Auch das langfristige Projekt über die Rotwild- 

population im Unterengadin wird fortgesetzt. Dazu erschien fol- 

I gende Dissertation: 

C. BUCHLI, Zur Populationsdynamik, Kondition und Konsti- 
tution des Rothirsches (Cervus elaphus L.) im 
und um den Schweizerischen Nationalpark. 
(Zürich 1979). 



Eine  d e t a i l l i e r t e  Uebe r s i ch t  übe r  d i e  w i s s e n s c h a f t l i c h e  For- 

s c h e r t ä t i g k e i t  des  vergangenen J a h r e s  i s t  i m  J a h r e s b e r i c h t  d e r  

WNPK von 1980 e n t h a l t e n .  Die Kommission z u r  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  

Erforschung des  Na t iona lpa rkes  i s t  f e r n e r  i m  B e g r i f f e ,  i h r e  

Z i e l s e t zungen  f ü r  d i e  Forschungsauf t räge  p r ä z i s e r  zu f a s s e n  

und über  e i n e  b e s s e r  auswer tba re  Methodik zu d i s k u t i e r e n .  

I n  d e r  S e r i e  "Ergebnisse  d e r  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  Untersuchungen 

i m  Schweiz. Na t iona lpa rk"  s i n d  1980 fo lgende  Arbe i t en  e r s ch i enen :  

W .  EGLIN, Die N e t z f l ü g l e r  des Schweiz. Na t iona lpa rkes  und 
s e i n e r  Umgebung ( I n s e c t a ,  Neu rop t e ro idea ) ;  Band XV, 
S .  280 - 351; 1980; N r .  78 

Oekologische Untersuchungen i m  Unterengadin ,  
8.  L i e f e rung ,  Bd. 12;  L. FORCART: Weich t i e r e  (Mol- 
l u s c a ) ;  CH. LIENHARD: Psocopteren  ( I n s e c t a ,  Pso- 
c o p t e r a ) ;  H .  KUTTER: Ameisen (Hymenoptera, Formi- 
c i d a e )  46 S .  

111. T i e r l e b e n  

a )  Allgemeine V e r h ä l t n i s s e  

E ine  v i e r j ä h r i g e  S e r i e  von milden,  schneearmen und somi t  f ü r  

d i e  ganze T i e r w e l t ,  i n sbesonde re  a b e r  f ü r  d i e  Paarhuferpopula-  

t i o n e n  g ü n s t i g e n  Wintern wurde i m  Winter  1979/1980 und i m  Früh- 

j a h r  unterbrochen .  Wenn auch Schneehöhe und n i e d e r e  Temperatur-  

we r t e  kaum übe r  dem normalen M i t t e l  b l i e b e n ,  v e r u r s a c h t e n  doch 

vor  a l l e m  d i e  l ange  Dauer de s  Winters  und d e r  Ve rb l e ib  e i n e r  

ge sch los senen  Schneedecke b i s  i n  den Frühsommer h i n e i n  e i n e  

erschwerende S i t u a t i o n  und e i n e  e r h ö h t e  S t e r b l i c h k e i t  f ü r  man- 

che T i e r a r t e n .  Die Vegeta t ionsentwicklung wie s  e i n e  Verzögerung 

von v i e r  b i s  f ü n f  Wochen a u f .  I n  den höheren  Lagen w i r k t e  s i c h  

d i e  Verspä tung i n s o f e r n  n e g a t i v  aus ,  a l s  d i e  m i t  dem Sommerbe- 

g inn  i m  l e t z t e n  J u l i d r i t t e l  e i n s e t z e n d e  T rockenhe i t  z u s ä t z l i c h e  

Hemmnisse b r a c h t e .  

Gesamthaft  gesehen ,  war d a s  J a h r  1980 das  f ü r  u n s e r e  T i e r w e l t  

u n g ü n s t i g s t e  s e i t  1975. Man d a r f  e s  jedoch n i c h t  überbewer ten ,  

d a  s e h r  s t r e n g e  Winter  s e i t  langem n i c h t  a u f g e t r e t e n  s i n d  und 

s i c h  d e r  Sommer weniger  s t a r k  a u s w i r k t .  Die s e i t  e i n e r  Reihe 

von J a h r e n  f e s t z u s t e l l e n d e  Tendenz e i n e r  s p ä t e n  Ausaperung und 

e i n e s  langen  sonnigen  Herbs t e s  b l i e b  g r u n d s ä t z l i c h  e r h a l t e n .  

b )  S t e r b l i c h k e i t  beim Schalenwi ld  i m  Park und i n  d e r  Region 

Die Paa rhu fe r  t r a f e n  i n  i h r e n  h a b i t u e l l e n  Win te r e in s t änden  e r -  

schwer te  Bedingungen an .  Dementsprechend hoch war somi t  d i e  

W i n t e r m o r t a l i t ä t  beim Hi r sch ,  d e r  s i c h  s e i t  J a h r e n  au f  g ü n s t i -  

g e r e  V e r h ä l t n i s s e  e i n s t e l l e n  d u r f t e  und z u s ä t z l i c h  an  manchen 

S t e l l e n  noch mass iv  g e f ü t t e r t  worden war. M i t  rund 10 P rozen t  

W i n t e r s t e r b l i c h k e i t  i m  w e i t e r e n  E inzugsgeb ie t  de s  Na t iona lpa rkes  

e r f o l g t e  e i n e  s e i t  J a h r e n  n i c h t  mehr e r r e i c h t e  S e l e k t i o n  i n  den 

z i eml i ch  v e r w e i c h l i c h t e n  Hirschbes tänden .  Beim Reh l a g e n  d i e  

V e r h ä l t n i s s e  ä h n l i c h ,  während Gems- und S t e i n w i l d  den Winter  ohne 

g r ö s s e r e  V e r l u s t e  zu übe r s t ehen  vermochten. 

I m  H i n b l i c k  auf  e i n e  v e r s t ä r k t e  Bejagung d e r  H i r s che  wurde d i e  

o r d e n t l i c h e  Hochjagd i m  ganzen Kanton Graubünden um e i n e  Woche 



v e r l ä n g e r t .  Es s o l l t e  n i c h t  v i e l  nü tzen:  Die S t r e c k e  rund um 

den Na t iona lpa rk  f i e l  n u r  g e r i n g  aus .  Das andauernde schöne Wet- 

t e r  v e r a n l a s s t e  d a s  Rotwild,  den ganzen September über  i n  den 

Sommereinständen zu v e r h a r r e n .  Das Ergebnis  l a g  m i t  314 S tück  

w e i t  u n t e r  dem M i t t e l  d e r  l e t z t e n  zehn J a h r e  ( =  480 S t k . ) .  S e i t  

1970 i s t  e s  n u r  e inma l  vorgekommen (1976) ,  d a s s  während d e r  

Hochjagd e i n e  durch  massive S c h n e e f ä l l e  bed ing t e  Abwanderung 

s t a t t f a n d ,  welche denn auch zum Rekordergebnis  von 1 1 4 1  e r l e g -  

t e n  Hirschen  f ü h r t e .  L ä s s t  man d i e s e  Ausnahmezahl weg, s o  be- 

t r u g  d i e  m i t t l e r e  Abschusszahl  noch immer rund 400 S tück .  

I m  gesamten Gebie t  von Zuoz/S-chanf b i s  Mar t ina  und des  Münster- 

t a l e s  wurden au f  d e r  v e r l ä n g e r t e n  Hochjagd ( 9 . 9 .  - 3.10.1980) 

insgesamt  durch  J ä g e r  e r l e g t :  

H i r s c h s t i e r e :  182 Hirschkühe:  132 T o t a l  H i r s che :  314 (615)  

Gemsböcke: 261 Gemsgeissen: 145 T o t a l  Gemsen: 406 (343) 

Rehböcke : 74 Rehgeissen:  18  T o t a l  Rehe: 92 (209) 

Zur w e i t e r e n  Reduktion des  gesamtkantonal  a l s  zu hoch be t r ach -  

t e t e n  Rotwi ldbes tandes  wurde von d e r  Regierung besch los sen ,  

kommunale Nachjagden von November b i s  Dezember durchzuführen .  

Das E rgebn i s  f i e l  r e g i o n a l  s e h r  u n t e r s c h i e d l i c h ,  i n  d e r  Umge- 

bung des  Parkes jedoch g ü n s t i g  aus .  A l l e r d i n g s  s t i e s s  d i e  Nach- 

jagd  auf  K r i t i k  s e i t e n s  gewi s se r  T e i l e  d e r  Bündner J ä g e r s c h a f t ,  

d i e  e s  n i c h t  ge rne  sehen ,  d a s s  zum B e i s p i e l  d e r  Abschuss von 

Kälbern während d e r  Hochjagd ve rbo t en ,  während d e r  Nachjagd 

jedoch,  i m  Zuge e i n e r  f l e x i b l e r e n  P r a x i s  d e r  Regul ie rung,  e r -  

l a u b t ,  j a  notwendig i s t .  

I n  d e r  Umgebung des  Parkes  und i m  Müns t e r t a l  s i n d  während d e r  

Nachjagd durch  d i e  l o k a l e n  Jägergruppen e r l e g t  worden: 

H i r s c h s t i e r e :  22 Hirschkühe:  326 H i r schkä lbe r :  127 T o t a l :  475 
( 9 4 )  

Die Eidg.  Nationalparkkommission b e s c h l o s s  i h r e r s e i t s  aufgrund 

i h r e r  Abmachungen m i t  dem Kanton Graubünden, e i n e n  B e i t r a g  an 

das  Reduktionsprogramm auch i n n e r h a l b  des Parkes  zu l e i s t e n ,  

und b e a u f t r a g t e  d i e  P a r k d i r e k t i o n ,  s e l e k t i v e  Hegeabschüsse zu 

o r g a n i s i e r e n .  M i t  z e i t m ä s s i g  angemessenem Aufwand wurden i n  den 

Hauptkonzent ra t ionen  d e r  verschiedenen  P a r k t e i l e  s e l e k t i v e  Ab- 

s chus sak t ionen  du rchge füh r t .  T r o t z  i h r e r  Bedenken übe r  s o l c h e  

E i n g r i f f e  i m  Na t iona lpa rk  und übe r  d i e  Reaktionen i n  d e r  Oef- 

f e n t l i c h k e i t  waren d i e  Parkwächter  m i t  vo l lem E i n s a t z  am Werk. 

Es wurden zum Abschuss ausgewähl t  und e r l e g t :  

S t i e r e :  7;  Kühe: 20; S p i e s s e r :  10;  Schma l t i e r e :  10 ;  Kä lbe r :  4 ;  

T o t a l :  51 S tück ,  m i t  einem Durchschn i t t sgewich t  von 49,7 kg/Stk .  

Wie n i c h t  a n d e r s  zu e rwar t en  war, b l i e b e n  d i e  Reakt ionen  aus  

J ä g e r k r e i s e n ,  aus  den  l o k a l e n  Verkehrsvere inen  und s e i t e n s  v i e -  

l e r  Na t iona lpa rk f r eunde  i n  den Zeitungen usw. n i c h t  a u s .  Die 

K r i t i k  r i c h t e t e  s i c h  gegen d i e  A r t  d i e s e r  E i n g r i f f e  an s i c h ,  

a b e r  auch gegen den Ze i tpunk t  d e r  Aktionen ( M i t t e  August/An- 

f ang  September)  sowie gegen den aus  r a t i o n e l l e n  Gründen durch- 

g e f ü h r t e n  Ab t r anspo r t  p e r  He l ikop te r .  Der Kommission s i n d  d i e s e  

Einwände keineswegs entgangen.  S i e  w i rd  de sha lb  d a s  I h r e  dazu 

b e i t r a g e n ,  um nach b e s s e r e n  Lösungen zu suchen .  

Auf Gebie t  des  Na t iona lpa rkes  wurde durch  d i e  Parkwächter  das  

fo lgende  F a l l w i l d  f e s t g e s t e l l t :  

HIRSCHE S t i e r e :  6 Kühe: 8  K ä l b e ~  5; Res te :  0  T o t a l :  19 (16)  

GEMSEN Böcke: - Geissen:  0  K i t z e :  5; Res te :  4  T o t a l :  9  ( 7 )  

REHE Böcke: 1 Geissen:  - K i t z e :  -; Reste :  1 T o t a l :  2  ( 2)  

STEINB. Böcke: - Geissen:  - Ki tze :  -; Reste :  3  T o t a l :  3  ( 1) 

I n  d e r  gesamten Region rund um den Na t iona lpa rk  wurden von den 

Aufs ich tsorganen  fo lgende  F a l l w i l d z a h l e n  e r m i t t e l t :  

HIRSCHE: c a  500 ( 1 2 2 ) ;  GEMSEN: c a  100 ( 2 0 ) ;  REHE: c a  400 (120 ) ;  

STEINBOECKE: c a  40 ( 6 6 )  

Die G e s a m t s t e r b l i c h k e i t  beim Schalenwi ld  ( F a l l w i l d  und Abschüsse)  

i n  d e r  Region Unterengadin  und Müns t e r t a l  ( i n k l .  Na t iona lpa rk ,  

welcher  etwa e i n e n  S e c h s t e l  des  Geb ie t e s  ausmacht )  b e t r u g  i m  J ah r  

1980 nach den Schätzungen d e r  Parkverwal tung  ( b i s h e r i g e  P r a x i s ) :  

HIRSCHE: 1 400 (900 ) ;  GEMSEN: 550 (500 ) ;  REHE: 500 (400 )  





Geweihentwicklung und Fegen d e r  S t i e r e  b l i e b e n  i m  Rahmen l i e h e n  Genussmittelattraktionen s o l c h e  T le rbes t ande  a u t  

des  Normalen. Pa rkgeb ie t  zu h a l t e n  ode r  zu vermet 

Wenn auch d e r  Parkbes tand etwa auf  dem Niveau des  Vor jahres  das  f r ü h e r  s e l b s t  von einem Stephan Brunies  a n g e s t r e b t  und 

e r h a l t e n  wurde, kann n i c h t  übersehen werden, d a s s  s i c h  d i e s e  - wenn man i n  den a l t e n  Tagebüchern d e r  Parkwächter  l i e s t  - 

T i e r a r t  i m  S c h a t t e n  des  g r ö s s e r e n  Verwandten bewegt und daher  m i t t e l s  z a h l l o s e r  Wild-Salzlecken k r ä f t i g  g e f ö r d e r t  wurde, 

e i n  s e h r  bescheidenes  und u n a u f f ä l l i g e s  Dasein f ü h r t .  Hinzu s o l l  demjenigen n a t ü r l i c h  angepass t e r  Popula t ionen weichen. 

kommt, neben d e r  v e r s t ä r k t e n  Bejagung i n  f a s t  sämtlichen--Ge- S e l b s t  auf d i e  Gefahr h i n ,  da s s  man h i n t e r h e r  zugeben muss, 

b i e t e n  a u s s e r h a l b  d e s  Na t iona lpa rks  auch d i e  g r ö s s e r e  Empfind- das s  gewisse Bestände deshalb  abnehmen. 

l i c h k e i t  d e s  Rehs au f  s t r e n g e r e  Winter i m  Ve rg l e i ch  zum 
4 .  S te inböcke  

Hirsch ,  was s i c h  i n  den Fa l lw i ldzah len  i n  den Wintere ins tän-  

den ausd rück t .  Am gewohnten S te inwi ldbes t and  h a t  s i c h  zahlenmäss ig  n i ch  

v i e l  v e r ä n d e r t .  Hingegen 
An d e r  Ofenbe rgs t r a s se  wurde wiederum e i n  schöner  Rehbock 

s ü d l i c h e n  Kolonie nach wie vor  unsc 
von einem Auto angefahren  und g e t ö t e t .  Le ide r  s i n d  gerade  

zunehmend auf  d i e  umliegenden Räume 
d i e  wenigen Rehe d i e s e r  Gefahr anscheinend besonders  s t a r k  

massiv ange leg t en  S a l z l e  
a u s g e s e t z t .  Wie s i c h  i n  den l e t z t e n  Jah ren  schon ergeben h a t ,  

bockrudel  l e i d e r  auch h ä u f i g  au f  i t  
werden Versuche z u r  Revierb i ldung i m  Sommer durch d i e  v e r h ä l t -  

u n m i t t e l b a r  an d i e s e r  na 
n i smäss ig  häu f igen  Unfä l l e  au f  d e r  S t r a s s e  immer wieder  ver-  - - .  - - 

3. Gemsen sache ,  da  s i e  i n  den b e l s e n  o ~ t  Kaum auszumacnen s l n u .  u 

h a l b  benützen  d i e  Parkbesucher gerne  unsere  Fe rn roh re .  
Verminderung des  Parkbes tandes  um ca  5 Prozent  i s t  wohl 

f a l l s  auf den E i n f l u s s  des  Winters  zurückzuführen,  ob- Zwischen P i z  Na i r  und P iz  d a 1  Fuorn h a t  d e r  k l e i n e  Bestand 

wohl d i e  vor l iegenden Fa l lw i ldzah len  n i c h t  unbedingt  d a f ü r  weder Grösse noch S e s s h a f t i g k e i t  e r r e i c h t ,  d i e  zu e i n e r  fe -  

sprechen.  I n d i r e k t  i s t  d i e  Abnahme a l l e r d i n g s  durch den Rück- s t e n  Kolonie gehören.  Fünf S t e i n t i e r e  wurden d o r t  a u s g e s e t z t .  

gang d e r  Kitz-Beobachtungen v e r s t ä n d l i c h .  Die Gebie te  Murter  und Cluozza werden nu r  spo rad i sch  von 

Ste inböcken au fgesuch t .  
Den Sommer und Herbs t  ve rb rach ten  unsere  Gemsen i n  den t r a -  

d i t i o n e l l e n  Eins tänden i n  ansprechender  Verfassung,  und i m  5 .  F l e i s c h f r e s s e r  
Vorwinter  p r o f i t i e r t e n  s i e  zudem von d e r  ge r ingen  Schneebe- 

Bestandesaufnahmen an  d e r  Tiergruppe  " Jäge r "  können n i c h t  
deckung i h r e r  bevorzugten  S t a n d o r t e .  Von g rös se ren  Lawinen 

m i t  dense lben  M i t t e l n  gemacht werden wie b e i  den zahlenmäs- 
b l i e b e n  d i e s e  ve r schon t .  An Gemsblindheit  wurde d i r e k t  n i c h t s  

s i g  - a b e r  n i c h t  a r tenmäss ig!  - v i e l  h ä u f i g e r e n  "Gejagten".  
f e s t g e s t e l l t ,  obwohl e i n i g e  t o t e  K i t z e  gefunden wurden. 

V i e l e s  be ruh t  au f  Zufa l l sbeobachtungen ode r  r e i n e r  Spuren- 
Nach den Meldungen d e r  Parkwächter  macht s i c h  l a n g f r i s t i g  k o n t r o l l e .  
d e r  A u s f a l l  d e r  f r ü h e r  z a h l r e i c h  ausge l eg t en  Sa l z l ecken  auch . 

Etwas zugenomn 
auf  Pa rkgeb ie t  n e g a t i v  bemerkbar. Es s o l l  jedoch n i c h t  unse- 

melden das  Bej 
r e  Aufgabe s e i n ,  nach a l t e r  und ü b e r h o l t e r  P r a x i s  m i t  küns t -  
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t i e r e n  durch  j ünge re  und ä l t e r e  Füchse am h e l l i c h t e n  Tag. Hierzu  d r e i  Muster  aus  Tagebüchern d e r  Parkwächter :  Am 

I n  ganz k l e i n e n  Kolonien füh ren  s o l c h e  E i n g r i f f e  g a r  zu emo- 15 .  J u l i  s t a r k e s  P f e i f k o n z e r t  d e r  Murmel t ie re ;  e i n  Fuchs 

t i o n e l l e n  Reakt ionen  s e i t e n s  d e r  Menschen, d i e  a b e r  am Fern- g r ä b t  e i f r i g  an einem Bau, b i s  e r  be inahe  d a r i n  verschwin- 

sehen  das  Re i s sen  e i n e s  Zebras durch  Löwen i m  f e r n e n  Af r ika  d e t ,  t a u c h t  wieder  a u f ,  g r ä b t  w e i t e r ,  s o  d a s s  man n u r  noch 

n i c h t  ungern sehen .  Unsere Füchse s che inen  s i c h  vermehrt  an s e i n e  Lun tensp i t ze  s i e h t .  Dann e r s c h e i n t  e r  m i t  einem e r -  

d i e  Präsenz  d e r  Besucher zu gewöhnen. b e u t e t e n  Kätzchen,  da s  noch l e b t ,  t r ä g t  e s  e i n i g e  Meter w e i t  

L e i d e r  h a t  d i e  Tol lwut  nun b e r e i t s  auf  den u n t e r n  T e i l  des  
und s p i e l t  e i n i g e  Z e i t  nach Ka tzena r t  m i t  dem T ie r chen ,  b i s  

Unterengadins  übe rgeg r i f f en ,  noch n i c h t  a b e r  auf  d i e  Park- 
e r  e s  t ö t e t  und au f  d e r  S t e l l e  v e r z e h r t .  Das J u n g t i e r  war 

gemeinden o d e r  au f  das  Na t iona lpa rkgeb ie t  s e l b s t .  Aus dem 
anscheinend i n  e i n e  zu kurze  F l u c h t r ö h r e  g e r a t e n .  

Raume Mar t i na  - Samnaun und Sen t  wurden 1980 e r s t m a l s  10 T o l l -  Am 26. J u l i  e r w i s c h t e  e i n  Fuchs vo r  den Augen d e r  Besucher 

w u t f ä l l e  gemelde t ,  und zwar an  7 Füchsen, 2 Dachsen und g l e i c h  zwei Murmel t ie rkä tzchen .  Während e r  h i n t e r  einem 

1 Rind. I m  ganzen Kantonsgebie t  von Graubünden waren e s  t o -  Baumstamm v e r s t e c k t  d a s  e i n e  f r i s s t ,  s c h l e i c h t  e i n  z w e i t e r  

t a l  75 ( 4 0 )  F ä l l e ,  davon neu auch i n  Davos (13  F ä l l e :  Fuchs h inzu  und r a u b t  ihm das  ande re .  Es kommt s o f o r t  zum 

7 Füchse, 3 Katzen,  1 Dachs, 1 Gemse und 1 Reh).  Auch vom h e f t i g e n  Kampf m i t  hundeart igem Klä f f en .  Nun r a s t  d e r  zwe i t e  

S ü d t i r o l  h e r  n ä h e r t  s i c h  d i e s e  Seuche u n s e r e r  Landesgrenze.  Fuchs den Hang h i n u n t e r  und v e r s u c h t ,  d a s  T i e r chen  s c h n e l l  

Es muss b e f ü r c h t e t  werden, d a s s  s i e  s i c h  b a l d  i m  ganzen i m  Lawinenschnee zu vergraben .  Der e r s t e  Fuchs g r e i f t  a b e r  

Engadin a u s b r e i t e n  wird .  e r n e u t  a n  und h o l t  s i c h  s e i n e  Beute nach abermaligem Kampf 

Marder- und W i e s e l a r t i g e  s i n d  i m  Na t iona lpa rk  v e r t r e t e n ,  
zurück,  worauf d e r  Unter legene  von dannen z i e h t .  

doch n i c h t  be sonde r s  h ä u f i g .  Vom Luchs wurde aus  den bekann- 13.  August. E i n  Fuchs bekommt p l ö t z l i c h  e i n  s t a r k e s  Murmel- 

t e n  Revieren  des  u n t e r n  I n n t a l e s  s e i t  1978 n i c h t s  mehr gemel- t i e r  zu f a s s e n .  Nach e i n e r  überaus  h e f t i g e n  B a l g e r e i ,  wäh- 

d e t .  Hingegen stammt d i e  l e t z t e  Direk tbeobachtung von P ra spö l  r end  d e r  d e r  Fuchs anscheinend s t a r k  g e b i s s e n  w i rd ,  muss 

(19 .  J u l i  1979) .  I m  November und Dezember 1980 konnten  jedoch d i e s e r  da s  T i e r  l o s l a s s e n .  Der k r ä f t i g e  "Mungg" g e h t  s o g a r  

wieder  s i c h e r e  Spuren und Zeichen am Parkrand des  S p ö l t a l e s  zweimal ku rz  zum Angr i f f  übe r ,  worauf d e r  Fuchs s o  w e i t  

f e s t g e s t e l l t  werden; v o r  a l l e m  auch e i n  Zeichen d a f ü r ,  wie zurückweicht ,  d a s s  s i c h  d e r  Nager b l i t z s c h n e l l  i n  den nahen 

he iml i ch  s i c h  d i e s e  s e i t  1972 h i e r  a u s g e s e t z t e  T i e r a r t  zu Bau f l ü c h t e n  kann.  Der Fuchs kommt zwar noch zweimal zurück ,  

v e r h a l t e n  weiss .  a b e r  d i e  ganze Kolonie  i s t  j e t z t  gewarnt .  

Nach übereinst immenden B e r i c h t e n  d e r  Parkwächter  h a t  s i c h  d e r  I m  B e r i c h t s j a h r  b r ü t e t e  k e i n e s  d e r  S t e i n a d l e r p a a r e  i m  Park- 

Bestand an  Murmelt ieren um c a  20 Prozent  v e r r i n g e r t .  Auch g e b i e t .  He in r i ch  H a l l e r  v e r f o l g t e  d a s  Brutgeschehen  i m  Enga- 

d i e  d i e s j ä h r i g e  Nachwuchsrate b l i e b  w e i t e r h i n  um c a  30 Pro- d i n  und s t e l l t e  d a b e i  (ohne M ü n s t e r t a l )  insgesamt  14 b rü t en -  

zen t  u n t e r  dem Normalwert, was besonders  i n  den hohen Regio- de  Adlerpaare  f e s t ,  b e i  welchen i m  August 1 3  Junge a u s f l i e -  

nen au f  d i e  s e h r  s p ä t e  Ausaperung zurückzuführen  i s t .  Der gen konnten .  Aus den T ä l e r n  Trupchun, Cluozza,  Fuorn und 

Gesamtbestand au f  Pa rkgeb ie t  d ü r f t e  um d i e  1 000 Murmelt iere Minger wurden von den Parkwächtern r ege lmäss ig  Adlerbeobach- 

be t r agen .  Die k l e i n e r e n  Kolonien,  de r en  Dynamik s e i t  über  tungen  gemelde t .  Der Hor s t  i n  Cluozza w a r  a n f ä n g l i c h  w iede r  

zehn J a h r e n  v e r f o l g t  w i rd ,  vermochten s i c h  zu h a l t e n ,  wenn b e s e t z t ,  doch wurde d i e  Brut  - wie schon e t l i c h e  Male - a u s  

auch d i e  Füchse f ü r  e i n e n  s t a r k e n  Feinddruck so rgen .  uns u n e r k l ä r l i c h e n  Gründen e r n e u t  abgebrochen.  



S e l t e n e r e  Beobachtungen l i e g e n  vom Auerhuhn, Birkhuhn und 

Ste inhuhn vo r ,  während das  Schneehuhn e twas  h ä u f i g e r  gese-  

hen worden i s t .  

Ein  a b e r d u r c h s c h n i t t l i c h  g r o s s e s  Angebot an  Arvenzapfen 

b r a c h t e  dem Tannenhäher r e i c h e  Nahrung und V o r r a t s m a t e r i a l .  

J e d e r  aufmerksame Parkbesucher  konnte m i t e r l e b e n ,  wie d e r  

schmucke Vogel s e i n e  E r n t e  h i e l t .  Die Grenzwächter von La 

Drossa melden mehrfache Beobachtungen an  E iche lhähe rn  i m  

Pa rkgeb ie t .  

Beobachtungen von Spechten  b l i e b e n  e twas  weniger  s e l t e n .  Vom 

k l e i n e n  Dre izehenspecht  konnte k e i n  Brutnachweis e r b r a c h t  

werden, ebenso  wenig vom Mauer läufer .  I m  S p ö l t a l  z e i g t e  s i c h  

h i e  und d a  e i n  Uhu, h ä u f i g e r  war e r  jedoch  zu hören .  Beim 

Zollamt La Drossa  h i e l t  s i c h  am 18 .  Oktober e i n e  Waldschnepfe 

a u f .  

Am 12 .  Oktober konnten beim Nat iona lparkhaus  Zernez a l s  S e l -  

t e n h e i t  d r e i  Beute lmeisen  e i n e n  ganzen Tag l a n g  i n  den Zwei- 

gen d e r  Traubenki rschen  beobach t e t  werden. Die L u f t d i s t a n z  

z u r  Parkgrenze b e t r ä g t  d o r t  e i n e n  Ki lometer .  

8. Amphibien und R e p t i l i e n  

Z e i t i g e  Beobachtungen an  den ehemaligen F i s c h t e i c h e n  u n t e r -  

h a l b  von I1 Fuorn ergaben  um M i t t e  A p r i l  e i n e  Zahl von min- 

d e s t e n s  100 a d u l t e n  Grasf röschen  beim La i chgeschä f t .  Die 

Schneehöhe b e t r u g  f a s t  e i n e n  ha lben  Meter .  Ueber 20 Laichbal -  

l e n  waren schon a b g e l e g t .  Ende A p r i l  b l i e b e n  nu r  knapp 20 Frö- 

s che  zurück ,  d i e  andern  waren b e r e i t s  wieder  abgewandert .  

Fe rne r  wurden i n  den Teichen auch zwei Bergmolche gesehen ,  

d i e  s e i t  l ä n g e r e r  Z e i t  d o r t  g e f e h l t  h a t t e n .  

Die K r e u z o t t e r  t r a t  i m  ganzen Pa rkgeb ie t  au f  a l l e n  Höhenla- 

gen u n t e r  d e r  Waldgrenze i n  Ersche inung.  Sehr  s e l t e n  b l i e -  

ben jedoch nach wie v o r  d i e  z i e r l i c h e n  Berge idechsen .  

9 .  F i s c h e  

I m  s e l b e n  a l t e n  F i s c h t e i c h  b e i  I1 Fuorn h i e l t e n  s i c h  neuer -  

d i n g s  zwei E l l r i t z e n  a u f ;  wer s i e  d o r t  a u s g e s e t z t  h a t t e ,  

b l i e b  u n e r f i n d l i c h .  D a m i t  i s t  d i e  Zahl  d e r  i n  Parkgewässern 

j e  f e s t g e s t e l l t e n  F i s c h a r t e n  auf s echs  a n g e s t i e g e n .  

I m  ganzen S p ö l t a l  s ah  man an manchen S t e l l e n  d i e  L a i c h p l ä t z e  

u n s e r e r  B a c h f o r e l l e .  Vom Gesamtbestand b l e i b e n  nach wie vo r  

schä tzungsweise  zwischen 5 und 10 Prozent  von d e r  UDN (Ul- 

c e r a t i v e  Dermal-Nekrose) b e f a l l e n .  

I V .  P f l anzenwe l t  

a )  Wald 

S e i t  den g r o s s e n  Windwürfen und andern  Einwirkungen d e r  f r ü -  

hen S c h n e e f ä l l e  vom September 1979 kamen d i e  V e r h ä l t n i s s e  i n  

den Wäldern d e s  Na t iona lpa rks  i m  J a h r e  1980 d e r  Norm r e c h t  

nahe.  An e i n z e l n e n  S t e l l e n  t r a t e n  noch Nachwirkungen a u f ,  i n -  

dem manche Bäume ganz umfie len .  Da während d e s  ganzen  J a h r e s  

ke ine  g r ö s s e r e n  Lawinenniedergänge zu ve rze i chnen  waren, b l i e -  

ben d i e  noch bes tehenden Waldungen ve r schon t .  E n t l a n g  d e r  

Besucherwege mussten e i n i g e  umges türz te  Bäume durch  d i e  Park- 

wächter  weggeräumt werden.  

Das Fegen und Schlagen  von jungen Bäumen durch  d i e  H i r s che  

l a g  n i c h t  ü b e r  dem Durchschn i t t  d e r  f r ü h e r e n  Beobachtungen. 

Es f ä l l t  i n  den t i e f e r e n  Waldlagen mengenmässig auch über-  

haupt  n i c h t  i n s  Gewicht, wogegen d e r  n e g a t i v e  E i n f l u s s  an  

d e r  oberen  Baumgrenze immer d e u t l i c h e r  s p ü r b a r  wird ,  t r o t z  

e i n e r  gewissen Verminderung d e r  a d u l t e n  S t i e r e .  V e r e i n z e l t  

wurden auch d i e  Spuren p l ä t z e n d e r  Rehböcke aufgefunden.  I 
b )  Pf lanzendecke  

Wie b e r e i t s  i m  v e r f l o s s e n e n  J a h r  t r a t  du rch  d i e  v e r s p ä t e t e  

Ausaperung i n  den Höhenlagen e i n e  d e u t l i c h e  Verzögerung i m  

Ze i tpunkt  de s  Blühens v i e l e r  t y p i s c h e r  Alpenblumenarten a u f .  

Wiederum b l ü h t e n  ausgesprochene F r ü h l i n g s b o t e n  g l e i c h z e i t i g  

m i t  Sommer- ode r  g a r  F rühhe rbs tb lühe rn .  I n  den  r e i n  a l p i n e n  

P f l a n z e n g e s e l l s c h a f t e n  konnte d e r  Rückstand v i e l f a c h  n i c h t  

mehr wettgemacht  werden, zumal m i t  dem v e r z ö g e r t e n  Sommer- 

beg inn  b a l d  e inma l  auch e i n e  Trockenper iode  e i n t r a t ,  d i e  



einen baldigen Wachstumsstillstand zur Folge hatte. 

Aus den von Paarhufern - vorwiegend dem Rotwild - stark be- 
setzten Gebieten des Parkes wurde eine recht intensive Nut- 

zung der Pflanzendecke gemeldet. Das Gras auf der Wiese von 

Stabelchod zum Beispiel, machte jedoch einen weniger abge- 

weideten Eindruck. Manchen Besuchern fiel der Unterschied 

zwischen reichen Blumenmatten in der weiteren Umgebung des 

Nationalparkes und den ziemlich knapp abgeästen, blumenar- 

men Hirschweiden zum Beispiel im hinteren Teil des Val Min- 

ger auf. 

F I N A N Z I E L L E S  

1. Vergabungen 

Die Kommission nimmt mit Dankbarkeit Kenntnis vom Eingang 

folgender Gaben: 

- Kiefer-Hablitzel-Stiftung 
- Biedermann-Mantel-Stiftung 
- Unbekannter Spender 

Fr. 

50 000.-- 

8 000.-- 

10 000.-- 

2. Jahresrechnung 1980 der Eidg. Nationalparkkommission 

21. Einnahmen Fr. Fr. 

21.1 Saldo der Jahresrechnung 1979 8 204.70 

21.2 Anteil Logisgelder Cluozza 20 266.10 

Labor I1 Fuorn 725.-- 20 991.10 

21.3 Rückerstattungen 67 483.20 

21.4 Zinsen 1 027.60 

21.5 Schenkungen 

- Kiefer-Hablitzel-Stiftung 50 000.-- 

- Biedermann-Mantel-Stiftung 8 000.-- 

- Unbekannter Spender 10 000.-- 68 000.-- 

21.6 Anteile an Besoldungen 

- Eidgenossenschaft 148 062.45 

- Stiftung Pro Nationalpark 17 000.-- 165 062.45 

21.7 Ueberweisungen des SBN 

- Zinsen des NP-Fonds 68 693.05 

- Zuschuss aus Betriebs- 
rechnung 206 306.95 275 000.-- 

Total Einnahmen 605 769.05 



22. Ausgaben 

22.1 Parkaufsicht 

Fr. Fr. Fr. 23. Bilanz 

Einnahmen 

Ausgaben 
- Besoldungen 
- Beiträge an AHV usw. 
- Pensionsversicherung 
- Unfall- und Kranken- 
versicherung 

- Gratifikationen an 
Grenzwächter 

24. Ausweis 

Sparheft Kantonalbank Bern 

Postcheck 

Debitoren 

- Ausrüstung und Bekleidung 
- Spesen der Aufsichtsorgane 

- Ausbildung der Auf- 
sichtsorgane 

- Motorfahrzeuge 
/. Kreditoren 

- Entschädigung für Ski, 
Touren und unregelmässige 
Schichtung der Arbeitszeit 

22.2 Hütten und Wege 

- Oekonomie und Unterhalt 
- Inventaranschaf f ungen 
- Brand- und Haftpflicht- 
versicherung 

Pro memoria 

Kaution F1. Davatz, Zernez 

Reservefonds 22.3 Verwaltungskosten 

- Spesen der Kommission 
- Unkosten des Sekretariates 
- Verschiedene Verwaltungs- 
kosten 

22.4 Beiträge an WNPK 

- Anteil Kiefer-Hablitzel- 
Stiftung 

- Anteil Biedermann- 
Mantel-Stiftung 

22.5 Einlage NP-Fonds, Anteil 
Kiefer-Hablitzel-Stiftung 

22.6 Einlage Reservefonds 

Total Ausgaben 
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3. Gesamtkosten und deren Deckung 

Die nachstehende Zusammenstellung gibt einen Ueberblick über 

die Gesamtkosten des Nationalparks im Jahre 1980 und deren 

Deckung mit Einschluss der Leistungen der Eidgenossenschaft 

und der Rechnung der Wissenschaftlichen Nationalparkkommis- 

sion (WNPK). 

1 .  Kosten Fr. 

31.1 Entschädigung an die Gemeinden 
gemäss Parkverträgen 158 252.-- 

31.2 Vergütungen für Hirschwildschäden 
und Flurhut 119 160.80 

31.3 Aufwendung für Aufsicht, Unterhalt 
und Verwaltung 509 154.70 

31.4 Verwaltung und diverse Unkosten 
des Nationalparkfonds 3 715.25 

31.5 Kosten der Wissenschaftlichen 
Nationalparkkommission 39 914.90 

31.6 Einlage Nationalparkfonds 33 000.-- 

863 197.65 
- - - - - - - - - -  - - - - - - - - - -  

Deckung Fr. Fr. 

Zahlungen der Eidgenossen- 
schaft 

- Entschädigung an Gemeinden 
- Vergütung für Wildschäden 
- Löhne für Parkwächter 
- Reisespesen und Sitzungs- 
ge lder 

Gabe Kiefer-Hablitzel- 
Stiftung 

- Beitrag an WNPK 
- Einlage Nationalparkfonds 
Gabe Biedermann-dantel- 
Stiftung 

- Beitrag an WNPK 
Gabe Unbekannt 

- Einlage in Reservefonds 
Stiftung Pro Nationalpark 

- Beitrag an Lohnkosten 
Uebrige Einnahmen der ENPK 
(inkl. Saldo Vorjahr) 

Uebrige Einnahmen der WNPK 
(inkl. Saldo Vorjahr ) 

Zahlungen des SBN 

- Zinsen des Nationalpark- 
f onds 

- Beitrag an Unterhalt, 
Aufsicht und Verwaltung 
des Nationalparks 

- Verwaltung und diverse 
Unkosten des National- 
parkf onds 



33. Bilanz 

Summe der Einnahmen 

Summe der Ausgaben 

34. Ausweis 

Saldo der Jahresrechnung ENPK 

Saldo der Jahresrechnung WNPK 

4. Nationalparkfonds 

Kapitalbestand am 31. Dezember 1979 

Gabe Kiefer-Hablitzel-Stiftung 

Kapitalbestand am 31. Dezember 1980 

Fr. 

Die Zinsen des Nationalparkfonds wurden an die Deckung der 

Kosten des Nationalparks verwendet. Sie betrugen im Jahre 

1980 brutto Fr. 72 408.30. 

Die Wertschriften des Nationalparkfonds sind bei der 

Schweizerischen Nationalbank in Bern hinterlegt. 

STiFTUNG NATIONALPARKHAUS ZERNEZ 

JAHRESBERICHT DES STIFTUNGSRATES 

1980 

Allgemeines 

Der Stiftungsrat hielt im Jahre T980 drei Sitzungen ab: am 

19. Februar in Bern, am 1. Juli in Zernez und am 21. November 

in Zürich. In seiner Sitzung vom 21. November fasste der Stif- 

tungsrat den Beschluss, den ursprünglichen Namen dieser Stif- 

tung abzuändern, da auch der Nationalpark mit der Annahme sei- 

nes neuen Gesetzes zur Stiftung wurde. Der neue Name lautet: 

STIFTUNG NATIONALPARKHAUS ZERNEZ 

Am 5. November 1980 verstarb in Fribourg Herr Joseph Jungo, 
der erste Präsident dieser Stiftung (1967 - 1972). Herr Jungo 

darf als einer der Hauptinitianten dieses Werkes bezeichnet 

werden. Er war an der Planung, dem Bau und der günstigen Finan- 

zierung des Nationalparkhauses ganz besonders beteiligt. In 

seiner Amtszeit und auch nach seinem Rücktritt konnte er sich 

persönlich am Gelingen und Gedeihen seines Werkes erfreuen. 

Besuch des Nationalparkhauses 

Recht viele Leute fühlten sich auch im letzten Frühjahr nach 

dem Nationalparkgebiet hingezogen, bevor es schneefrei war. 

Stark angestiegene Besucherzahlen vom Juni 1980 in unserem Hause 

legen dar, wie ungünstig die Bedingungen im Gelände für die 

Naturbetrachtung waren, so dass man sich gerne an die im National- 

parkhaus zur Verfügung stehenden Möglichkeiten der theoretischen 

Information erinnerte. 

Die Sommermonate Juli und August brachten dem Hause die üblichen 

Besuchermassen. Im September zeigte sich dann aber, dass der 



Tourismus w e i t e r  i m  Kommen i s t ,  Benz inp re i s e  h i n  ode r  h e r ,  und 

d a s s  d e r  Drang nach  N a t u r e r l e b n i s s e n  ungeschmälert  anwächst .  

Die be iden  Monate J u n i  und September l agen  denn besuchermäss ig  

auch we i t  übe r  den b i s h e r  h i e r  e r r e i c h t e n  Höchstwerten.  Auch 

d e r  Oktober e rgab  s c h l i e s s l i c h  noch e i n e  Besucherzahl ,  d i e  nahe 

ans  l e t z t j ä h r i g e  Max ima l r e su l t a t  herankam. 

Damit wi rd  e r k l ä r l i c h ,  weshalb i m  B e r i c h t s j a h r  e i n e  Besucher- 

z a h l  zustandekam, d i e  um n u r  100 Personen den b i s h e r i g e n  Re- 

kord  v e r f e h l t e .  E i n z i g  1972, das  J a h r  des  g r o s s e n  Tour i s t en -  

booms, ü b e r t r a f  d a s  E rgebn i s  von 1980. Somit b e t r u g  d i e  Anzahl 

d e r  g e l ö s t e n  B i l l e t t e  f ü r  E i n z e l e i n t r i t t e ,  Ko l l ek t i vbesuche  

(Schu lk l a s sen ,  Wanderlager ,  G e s e l l s c h a f t e n  und ~ a r e x k u r s i o n e n )  

sowie Filmvorführungen vom 2 .  J u n i  b i s  30. Oktober 1980 i n sge -  

samt 26 059 (24 501). Die Zunahme gegenüber dem Vor j ah r  b e t r u g  

6 Prozen t .  

Auf d i e  e i n z e l n e n  Monate v e r t e i l t ,  e n t f i e l e n  fo lgende  Frequenz- 

zahlen:  

J u n i  3 172 (2 249) 
J u l i  7 359 (7578) 
August 6 727 (6 814) 

September 5 449 (4 455) 

Oktober 3 352 ( 3  405) 

T o t a l  26 059 (24 501) 

I n  Zernez sowie i n  d e r  gesamten Region waren d i e  Ho te l s ,  Pensio-  

nen und Lager s e h r  g u t  b e s e t z t .  Wiederum wurden s ä m t l i c h e  Mög- 

l i c h k e i t e n  a u s g e n ü t z t ,  da s  b e r e i t s  anwesende Publikum auf  da s  

Parkhaus und s e i n e  Programme aufmerksam zu machen und d i e  Leute 

dazu anzuregen ,  den Besuch des  Hauses g l e i c h  zu Beginn d e s  Auf- 

e n t h a l t e s  z u r  Vorbe re i t ung  d e r  Parkwanderungen e inzup lanen .  

Abermals s t a r k  a n g e s t i e g e n  i s t  d i e  Anzahl d e r  Schu lk l a s sen  und 

Wanderlager i m  Hause, s o  d a s s  e i n  w e s e n t l i c h e r  T e i l  d e r  Gesamt- 

Zunahme auf  da s  Ans te igen  d i e s e r  Besuchergruppe zuri ickzuführen 

i s t .  I m  vergangenen J a h r  besuchten  228 (181) Klassen  und Lager 

unse r  Haus, m i t  t o t a l  5 781 (4 640) Jugend l i chen  und Lehrern .  

Der A n t e i l  an  d e r  Gesamtbesucherzahl  b e t r u g  nun b e r e i t s  22 Pro- 

z e n t  (19 P r o z e n t ) .  Es b l e i b t  zu übe r l egen ,  wie man s i c h  künf-  

t i g  noch b e s s e r  auf  d i e s e  Gruppen e i n s t e l l e n  kann,  um d i e  Mög- 

l i c h k e i t e n  e i n e r  g e z i e l t e n  In fo rma t ion  i n  a l l e n  Be re i chen  zu 

nü t zen  . 
I n  d e r  Hochsaison b l i e b  d a s  Haus wieder  an s echs  Sonntagen ge- 

ö f f n e t .  Das I n t e r e s s e  bewegte s i c h  i m  Rahmen des  V o r j a h r e s .  Wei- 

t e r h i n  r ü c k l ä u f i g  war d i e  Zahl d e r  Besucher an unse rn  a b e n d l i -  

chen Filmvorführungen.  Die 1979 v e r l ä n g e r t e n  Oef fnungsze i t en  d e s  

Hauses z e i g t e n  s i c h  wiederum i m  a l lgemeinen  a l s  zweckmässig. An 

S p i t z e n t a g e n  d e r  Hochsaison wurden s i e  den j e w e i l i g e n  Bedürf- 

n i s s e n  z u s ä t z l i c h  a n g e p a s s t .  

B e t r i e b  des  Hauses 1980 

Die s e i t  v i e l e n  J a h r e n  e i n g e s p i e l t e  Organ i sa t i on  d e s  Parkhauses  

e r l a u b t e  auch i m  vergangenen J a h r  e i n e n  r e i b u n g s l o s e n  und ge- 

s c h ä f t s m ä s s i g  s e l b s t t r a g e n d e n  B e t r i e b .  Dank d e r  gu t en  Arbe i t  

u n s e r e r  zwei bewährten A n g e s t e l l t e n  konnte  d e r  zum B e t r i e b  not -  

wendige Umsatz zu einem Rekordergebnis  g e s t a l t e t  werden. Die 

Besetzung u n s e r e r  Forscherzimmer war zunehmend g u t .  

Sämt l iche  Anlagen und E in r i ch tungen  unse re s  Hauses be f inden  

s i c h  i n  gutem Zustand.  I n  d e r  Auss t e l l ung  b l i e b  d i e  g r o s s e  

U e b e r s i c h t s k a r t e  wegen e i n e r  unvorhersehbaren  Verzögerung i n  

d e r  H e r s t e l l u n g  n e u e r  Elemente unvo l l ende t .  Der e n d g ü l t i g e  Er- 

werb des  " l e t z t e n  Bären",  welcher  nach wie vo r  a l s  Leihgabe von 

W. Rauch ( S c u o l )  i m  Auss te l lungsraum s t e h t ,  konnte  noch n i c h t  

g e t ä t i g t  werden, doch i s t  s e i n  e i n s t w e i l i g e r  Ve rb l e ib  v e r t r a g -  

l i c h  g e s i c h e r t .  E in  v o r s i c h t s h a l b e r  g e s u c h t e r  v o l l w e r t i g e r  Er- 

s a t z  wurde uns vom N a t u r h i s t o r i s c h e n  Museum Bern zu g ü n s t i g e n  

Bedingungen i n  Auss i ch t  g e s t e l l t .  

Das Angebot an V e r k a u f s a r t i k e l n  und an L i t e r a t u r  übe r  den Natio-  

n a l p a r k ,  den Na tu r schu tz  sowie d i e  Pf lanzen-  und T i e r w e l t  de s  

a l p i n e n  Lebensraumes wurde e r w e i t e r t  und den Bedür fn i s sen  d e s  

Publikums w e i t e r  a n g e p a s s t .  Es fand  e i n e n  Absa tz ,  d e r  übe r  un- 

s e r n  Erwartungen l a g .  Auch d e r  Verkauf des  r e i c h l i c h  hoch auf -  




